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2A Erblickst du einen Mann , der sein Werk rüstig
treibt, u )

der muß vor Könige sich stellen ,
nicht unbemerkt im Dunkeln sihcn . v )

Drey und zwanzigstes Kapitel .

? Äbenn du mit dem Tyrannen x ) zu Tische sitzest ,
so merke wohl , was vor dir ist .

r Du legest dir ein Messer y ) an die Kehle,
wenn du den Appetit nicht mäßigst »

3 £5c «

aholcujt , transsorniauit . Die Verrückung der Grän¬

ze ist gewöhnlich zum Schaden eines Andern , also

ungerecht . Eine sehr alte Gnome , die sich bildet ,

so bald man nur anfangt , den Begriff von Landeigen «

thum zu haben ; also bald nach Entstehung des

Ackerbaues , vergl - 23 , 10 . 5 M » s. 27 , 17 .

u ) irOMSsja *vcib qui festinat opus siiunr , der emsig und

thätig in seinen Geschäften ist . Davon wird der Be¬

griff von Geschicklichkcit abgeleitet , daher in ,

Syr . pcritui , Kmpücrter .

*0 S ' vwli •'asS asTi ' Sa er muß sich nicht stellen , oder
stehen bleiben vor Leuten , die im Dunkeln leben .

6 . » vSpeurt wretvois , Mache es dir zum Geschäft ,

das Verdienst hervor zu ziehen , und dem Regenten

zu empfehlen ; s . die Anmerk . Diese Sentenz

konnte nur entstehen , da man schon einen Hof - und
Staatsbcdienten kannte .

* ) *o wann . LXX . s » v , Wi » ist der Herrscher in der

vollen Bedeutung des Worts , welcher im Orient ge ->

wohnlich Tyrann ist .

y ) j ' aitf eine Art Hirschfänger oder Dolch . A . X . / ut *

% cupa . Der ganze Ausdruck deutet die größte au¬

genblickliche Gefahr an , wie bey den Römern und
Erle «

»



3

Drey und zwanzigstes Kapitel. 279

Begehre seine Leckereyen nicht ,

denn es ist Brod zum Trug . z )

4 Bemühe dich nicht reich zu werden y
laß fahren diesen deinen Sinn . s )

; Willst du dein Auge zu ihm fliegen lassen , b )
da er so bald verschwindet ?
Er macht sich Flügel wie ein Adler,
und flieget Himmel an ! c )

S 4 6 Iß

Griechen gladium ceruici admonere , gladium collo im .

minentem conspicere , vl aa bl ?a der vielen Appetit ,
Gierde besitzt , qui valde indulget genio . Wenn du
dich zu sehr deinem Appetit überlaßt .

r ) ea - atn onS trügerische Speise , die das Gegentheil
von dem würkt , was man sieh davon verspricht ; wo¬
bey man ins größte Unglück gerathen kann . — © «
n < Warnung vor Uebcrladnng von Essen und Trin .
ken an der Tafel der Großen ; siehe die Anmerk .
Vergl . Sir . 31 , 12 . folgg .

a ) ^ naia » . nj ' a ist hier der Sinn fü r R c ich th u m ,
der Gedanke daran . LXX . swoix . V ; n 23 u l

pone modum . D 0 e d e r l c iu : weil du k-lug bist , somäßige dich — nimt » als Präposition , wegen .
Allein *nn mit e construirt , beißt : cessare ab aliqua
re , dimittere eam , und wohl nie mäßigen .

b ) Willst du gierig und schnell nach ihm Hinblicken ?

c) Oder nach Keri iw ->, wie auch einige Codd . und
alte Editt - bey de Rossi ; dann muß es mit
construirt werden , wobey jedoch der Sinn derselbe
bleibt . Wie ein Adler , der Himmel an fliegt , der
sich hoch schwingt , daß man ihn bald nicht mehr
sieht . — Die Begierde nach Reichthum ist gefahr .
lieh und trüglich . Man glaubt ihn schon zu haben ;
alleinauf cin Mahl ist alles verloren . So schwingt
sich ein Adler , und nach kurzer Zeit sieht man ihn
nicht mehr .

*
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6 Iß nicht das Brod des Geißigen ; d )

nach seinen Leckerbissen sehn ' dich nicht ;

7 denn während er in seiner Seele überrechnet , o )

so sagt er zwar zu dir : iß doch und trink !

doch seine Herzlichkeit ist nicht mit dir .

8 Den Bissen , den du issest , mußt du wegbrechen ; 5 )

und deine angenehmen Reden sind umsonst .

9 Such '

d ) ist der Neidische , der Geitzige , opp .
V » - ani 22 , 9 , Beydes mit dein Nebenbcgriff von

magischer Kraft . Das gute Auge macht gedei -

hcn ; das dose , mißgünstige Auge bekommt dem An¬
dern übel . «Zo denken alle alten und neuern Völker

auf gleicher Srufe der Cultur , und die Idee grün¬

det sich auf eine Wahrnehmung , daß das gönne n -

d e Auge auch alles zum Wohl des Andern wünscht ;

Las mißgönnende aber alle Versuche zur Unter¬

grabung des Wohlseyns zu machen pflegt .

« ) schätzen , nach dem Arab , j aestiinauit .
So auch LXX . emxfov und Aquila nebst der Vul¬
gata : aestimat . Vergl . l Mof . 26 , 12 . Dathe

hergcgen folgt Sch n l ten s : vt si » , m ipsius appeti¬
tum abhorret . Daß linst die Bedeutung abhorrere

Haben kann , ist ausgemacht ; allein die Construction

mit 2 scheint ^ der Uebcrsetzung ungünstig zu seyn .
Wenigstens müßte man es so nehmen . Wenn er es

gleich in feiner Seele verabscheuet , einen wahren

Abscheu hat , so sagt er zwar u . s. w .

f) Nip scheint auch die Form mp gehabt zu haben .

Iß nicht bey dem Gcitzigcn , er gönnt dir das Essen

nicht , wenn er dich auch nöthigt . Gönnt er es dir

aber nicht , so kann es auch nicht bey dir gedeihen .

Er hat ein böses Auge ; du mußt es wieder von dir

geben : und wozu hast du dann deine gesellschaftlichen
Reden verschwendet ;
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Such ' nicht den Thoren zu belehren ; g )
denn er verachtet auch deine klügsten Reden .

ao Verrücke nicht die alte Gränze ;
und greife nicht der Waisen Acker an . h )

3i Denn mächtig ist ihr Rächer ; i )
er machet ihre Sache mit dir aus .

3 2 Neige dein Herz zur Weisung ,
dein Ohr zu Klugheitsregeln !

rz Halt nicht zurück die Zucht vom Knaben ;
denn strafst du ihn mit Ruthen , sy wird er glück¬

lich . k )
S 5 14 Du !

g) *jna ia «» in die Ohren reden , für : ermähnen ,
belehren . — Cs ist vergebens , den Thoren beleh¬
ren wollen !

I») LXX . aij esffskd-̂ i , ist wegen der Bedeu¬
tung von nw zu merken , r ) ire , Hxroäirc , z ) ve .
nire , 4 ) inuadere . 2 Chron . 20 , 10 .

i ) ist 1 ) der Dluträcher bey den Hebräern , 2 ) der
Rächer und Beste äse r jeder Bedrückung , die kei¬
ne Rache und Bestrafung vor Gericht erhalt : ge¬
wöhnlich daber Gott selbst . Er nimt die Vertheidi¬
gung der Unschuld und der hininiclschreyenden Unge¬
rechtigkeit über sich , und straft die Menschen . Die
Griechen ließen die Furien ( Nemesis rc . ) diese Rache
üben . — Bedenke ja , wie viel mächtiger der Gocl
der Waisen , vor dem irdischen Goel ist !

k ) Diese Ucberfttzung scheint die natürlichste , und hat
auch die LXX . nicht minder 13 , 24 . 19 , ig . Sir . 30 , 1 .
für sich . Sonst könnte man auch nw > eigen flies )
nehmen , und w vielmehr , weil es nach kS sieht .
Vielmehr straf ihn mit Ruthen : er wird so bald nicht
sterben . — Das Ganze ist eine Anmahnnng , auch
strenge gegen den Knaben zu verfahren , wenn er nicht
hören will . S . die Anmcrk .
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14 Du ! 1 ) strafe ihn mit Ruthen ;
fo wirst du ihn vom schattenreiche retten : rh )

15 Wenn dein Geist n ) weise ist , mein Sohn ;
so freuet sich mein Herz , mein ganzes Ich k

iQ Mein Herz c>) schlagt hoch empor,
wenn deine Reden brav sind .

» 7 Nicht

! ) nnü ist das Lieblingswort des Verfassers , s . 22 , 09 .

So wie er sich auch durch den häufigen Gebrauch an¬

derer Pronomina characterisirt , wie ' z . B . gleich im

folgenden Verse - an öx

m ) Diese strenge Strafe wird zu seinem Glück dienen .

Jetzt folgt eine neue Anrede , welche geneigt ma .
chen konnte , einen neuen Nachtrag anzunehmen :

allein nach meinem Gefühl ändert sich die Sprache

nicht , sondern es bleibt vielmehr der eigne Gebrauch

der Pronomina , welches mich dafür stimmt , auch
noch die folgenden Sentenzen von demselben Verfasser

seyn zu lassen , der von 22 , 17 . -0 » gegolten hat . Cr

ist sehr gesprächig ; daher verwebt er die vorhandenen

Sentenzen mit häufigen Anreden , dergleichen sclfirn
wieder eine im 19 V . vorkommt . Vorn 19 V . an

folgt eine Abmahnung von Schwclgercy . Im 26 58 .
wird die Anrede noch ein Mahl wi -. derhohlt ; darauf

folgt eine Warnung vor Hurerey , und dann wird

vom 29 V . au das Bild eines Trunkenen gegeben ,

das bis zu Ende des Kapitels ausgemahlt ist .

u ) 2hHcrz , ist der Sitz des Verstandes bey den Alten ,
also nach unsern Begriffen der Geist . \ ; n Q3 Ja

ich ! wie 22 , 19 . entweder zur Verstärkung des Ge¬
dankens , oder ein Arabismus , wie z . § . in der arab .

Version des N - T . Luc . 11 , 4 ; . Du sagst es uns , wir .

Joh . 4 , 34 . meine Speise , ich — . Hebr . 2 , iZ . was

ihm begegnet , cr . Ein sonderbarer Pleonasmus !

o ) •' rt ' Vs meine Nieren . Sie werden für : das volle

Herz gesetzt , weil der Affcct durch Bewegung des

.derzens und der Nieren zu cmsichen scheint - Gv und
\ bv
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17 Nicht eifersüchtig p ) sey dein Herz auf Sünder ;

wohl aber täglich auf Verehrung Gottes .

18 Denn sie wird Folgen für dich haben ;

und deine Hoffnung wird nicht leer ausgehst .

19 Hör ' auf , mein Sohn ! g ) sey weise !

und lenk dein Herz auf graben Wandel ! r )

3o Sey ja nicht Freund von Weinsaufern ; s )

von solchen ^ die den Hih entehren !

2i Denn

Y^ v sind zwey Formen von dem i^ tammwort einer «

l e y Bedeutung , und heissen : v o r F r cud e n au f -
springen . Starker als n *w .

p ) nop heißt ereifern , eifersüchtig seyn , beei -

fern oder wetteifern . Also hier : bceifcre dich

nicht um Sünder , oder , sey nicht eifersüchtig auf sie ,

welches einerley ist . — Das Glück der Sünder wün¬

sche nicht , und sey nicht so von ihnen eingenommen ,

daß du gerne au ihrer Gesellschaft Theil nehmen

möchtest . Wohl aber sey dein einziges Bestreben auf

Religion gerichtet : darum wetteifere . Sie ist es ( >8

V . ) dir dich glücklich machen kann . Vcrgl . 24 , 1 . Ps .

37 / l - Sir . 9 , 11 . Man kann den 18 V . auch so ver¬

stehen : Es kommt ein Mahl der Tod , 4 Mos . 2Z , 10 ,

Aber die Folgen der Religion werden fortdauren .

Oder : mit ihnen uimts ein Ende ; aber rc . Vergl .
24 , 20 .

g ) Wieder nnn !

r ) -1L-» ist hier genau mit nr /» verwandt . Sonst 4 , 14 .

9 , 6 . heißt es weiter nichts als einher gehen ; hier

aber gerade einher gehen . LXX . nursvd -ws .
"TON fac recte incedere in via , pro : dirige in rectam
viam .

s) rot ) absorpsit , potauit , inebriauit . ingurgita¬

tor vini , hh , schänden , entehren , nach
vilis , abiectus fuit . S - Klaglicd . I , 11 . Icr . 15 , 19 .

wo
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21 Denn welcher sauft und hurt , wird arm ;

in Lumpen i ) kleidet Schlaf vom Rausch .

3 s Gehorche deinem Vater ! er zeugte dich ;

verachte deine Mutter nicht , wenn sie gleich alt

wird . u )

2Z Kaufe Wahrheit , verkaufe sie nie wieder ;

kauf Weisheit , Weisung , Einsicht . v )

24 Der Vater des Braven frohlocket ;

wer einen Weisen zeugte , freut sich desselben .

s ; So mag sich auch dein Vater , deine Mutter

freun ;

es mag frohlocken , die dich einst gebar ! x )

26 Gib

wo ip ' dem Shv entgegen gefetzt wird . . Hier bezieht
es sich auf Wollust . Vcrgl . Sir . 18 , 32 . Wenige
Codd . lesen und ' SSin : allein die alten Versio¬
nen , Vnlg - Theodor . k . sind dawider .

t) ö ' inp fragmenta lacera , wie wir Lumpen für : zer¬
lumpte Kleider . n » i : ist eigentlich sommis ster -
tentium , wie er nach einem Rausch ZU seyn pflegt .
Der Schläfrige muß zerlumpt gehen . Vcrgl . 20 , 13 .
« ni und auch 30 , 9 .

u ) Vergiß nie , daß du deinen Aeltern Leben und Erzie¬
hung verdankst ; sie mögen so alt und hinfällig , also
auch beschwerlich werden , wie sie wollen .

v ) Wirb um Philosophie des Lebens und Wahrheit , und
bewahre sie .

x ) Das Futurum muß hier , wie oft , optative ge¬
nommen werden ; sonst hat die Sentenz keinen erträg¬
lichen Sinn . Den Optativ und Conjunctiv können
die Hebräer nicht durch die Conjugation ausdrücken ;
allein der Zusammenhang muß entscheiden . Dieß ha¬
ben schon die LXX . gemerkt r evtypcavetfa ) 6
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Gib mir , mein Sohn ! dein Herz ;
laß deine Augen scharf auf meine Lebensregelu

blicken , y )

27 Denn einer tiefen Grube gleich ist eine Ehebre¬
cherin ;

gleich einem engen Born , die fremde Frau . z)

28 Gewiß sie lauret wie der Tod ; a )
und rafft die schlechten Menschen an sich .

29 Wer

y) Schenke mir dein Zutrauen , und finde Vergnü -
gen an meinem Betragen ( ■cm ) , ( oder besser , Leben s -

vorfchriften , weil es auf die folgenden Warnungen

geht ) mir nachzuahmen . Dieß ist die Luthersche

Übersetzung nach dem Chetib . nsxin . von nsn ;

wobey jedoch die Schwierigkeit ist , daß es ro 'cnn

( mit Jod ) heißen sollte . Symmachus : deky \ ux ~

rcoaciv hat diese Lesart gehabt . Die Masora will

n ; " 'xn von ii » ; so LXX . Tvp &irisiaciv , und ihre Anhän¬

ger Syr . Chald . auch Hieronymus ; ferner eini¬

ge ; o Codd . und Editt . bey Kennicott und de

Rossi . Die älteste Autorität ist also für Keri , mit¬

hin vorzuziehen . Nur kann man nicht wohl die Be¬
deutung custodire von *1x3 mit den alten Ueberletzun -

gen annehmen , weil sie kein Bild , der Natur gemäß ,

gibt ; sondern besser die andere , und wohl die erste ,

inspicere , nach i”lpcxit penitius , vekgl . 22 , 12 .

Laß deine Augen scharf auf meinen Wandel ( oder mei¬

ne Vorschrift ) blicken .

z ) Eine Ehebrecherin ( r« it synonym mit rvnsa ) oder

fremde Frau ist gefährlich ; verstrickt man sich mit

ihr , so kann man sich nicht leicht wieder loswinden .
Sie ist wie eine Grube und Brunnen ; beydes Oerter ,

aus denen man sich schwer hilft , wenn man ein Mahl

hinein gefallen ist . Vergl . 22 , 14 .

a ) tjnn kt .y . Alle alten Versionen haben den Be¬

griff von Schnelligkeit und Rauben hicbey gehabt ;

daher man es Raubrhier übersetzt , also qnn mit ivr »für
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' S ' * )

ay Wer hak Weh ? wer hat Ekel ? IH -

wer hat Streit ? wer hat Kummer ? c ) wer

für eins gehalten hat . S . Michaelis Suppl . S .

991 . Es heißt Tod mors , von qrin zerbre¬
chen , so wie “12^ Unglück , von *13 ^ . Daß aber der
Tod lauret und dein Menschen Stricke legt , ist eine
Vorstellung der Hebräer . Ps . 18 , Z . Dazu paßt sich
auch NUN sehr gut q ' OW sibi addit , sibi conciliat , at .
trahit . 0 . , nach dein Sinn . crnaa . LXX .
Trupxvofj.01.

* ) Jetzt folgt eigentlich ein ganz besonderer Satz , eine
Abmahnung vor Trunkenheit , langer in einem fort
geführt , als in den Gnomen , welche wir bisher gehabt
haben , gewöhnlich war . Sie wird wie eine Frage
vorgetragen / um die Sache augenscheinlicherund
auffallender zu machen , ohne daß es doch ein eigent¬
liches Räthsel ist .

b ) na « erklärt man für eine Partikel ; allein dawider
LXX . d-opvßot , so auch Syr . und Arab . der Chald .
Schmerz ; also ein Subst . nach der Form ' 12 . Weil
es aVa | Xsy . ist , so kann man mit der Bedeutung
nicht zur Evidenz kommen : unterdessen paßt die Be >I s
deutung Ekel hier sehr gut nach dem Arab .
fastidium , s. Michaelis Suppl . S - 6 . Dieser folgt
sehr natürlich aus bcm Weh beym Betrunkenen .

c) mit.' muß ebenfalls eine Folge von Streit bcdeu «
ten . Es heißt wahrscheinlich Kummer , als die
Folge vom Streit , nach der gewöhnlichen Bedeutung
von mit, , ( im Arab . ü q . 0 gehen , 2 )
wandern in Caravancn ) daher im Hebr . 3 ) nachden¬
ken , 4 ) reden . Von der dritten Bedeutung wäre
unser Wort abzuleiten , vcrgl . i Sam . i , 16 . Allein
eine andre , Zank , kann eben so gut von jenem- Dcr -
bo abgeleitet werden , wohin sich die Alten neige » .
LXX . haben zänkisches Geschrey r&j Aso-% «/ ,

Chald .
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wer hat Wunden ohne Noth ; wer hat unkcrlaufns

Augen ? d )

30 die spat beym Wein verweilen ; e )

die sich versammeln , gewürzten Wein zu kosten .

Z i Blick auf den Wein nicht hin , wie er sich ve »

thet ; f )

wie er im Becher Peilen wirft ;

wie er herunter gleitet ; g )

32 Am

Chald . Geschwätz ( Nn -iW ) , der Syr . aber mala , wel -

ches mehr für die erste Erklärung spricht .

6 ) rnh ' bvr , . Dieß Wort kommt nur noch ein Mahl

1 Mos . 49 , >2 . al6 Adjectiv oder Verbum vor . Bey¬

de Mahle aber , als eine Würkung des Weins ,
welche die Allgen entstellt . Die Griechen kom¬

men darin überein , daß es rothe , unterlaufne

A u g e N bedeute . LXX . wehüvoi otyd -xXuei . £ . % ö£*
poTfoi rutili , so auch die LXX . in der andern Stelle :

Xupovm uiro oivss . Auch stimmt dafür das Ar .

obscura fuit res . ^ 5^ - obscurus , wovon man den

Schall nicht hören kann ; und s cr mo cou .
fusus .

e ) Nun folgt die Antwort auf die Frage , yvr : « vinummistum , von ica , entweder mit Gewürz oder
Wasser gemischt . Das Letzte würde nicht betrun .

ken machen ; also ist das Erste vorzuziehen . Also

waren schon damahls Gesellschaften , die zusammen

kamen , um brav zu trinken !

f ) Eine Abmahnung des Sitrensprechers , nicht den

Reitzen des Weins nach zu geben . Am Libanon wach -

sen die schönsten rothen Weine ; so wie überhaupt die

Weine des Orients größtentheils hochroth waren .

z ) tt ' - iuMDa iVm -i er geht grade hinunter , er gleitet

hinunter . Sehr mahlerisch !
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Z2 Am Ende I >) sticht er , wie die Schlange ;
verwundet tief , wie ein Cerast .

33 Dann geht dein Blick auf fremde Weiber ;
und dein Geist redet mit Verwirrung , i )

34 Wirst seyn , wie einer , der auf hohem Meere
schläft ;

wie einer , der am Steuerruder schlaft , k)

3 5 Man

h ) rennH Ende für Wü r kung : seine Wurkung ist ,

daß er sticht . iw > , die Hebräer sagen eigentlicher , als
wir : die Schlange beißt . « ist der Cerast ,

eine große gefährliche Schlange des Orients . LXX .
itro jt spuens Siaxetrci ] avrta 6 io ? . ttiisn entweder ,
verbreitet er sein Gift , wie LXX , oder , er

verwundet , Nach diffindere IV . Conj . effiin .dere . J

i ) Die Würkung wird noch ferner beschrieben : du ver¬

fällst auf Hurerey , und beginnst verkehrte Grundsätze

zu befolgen . Eine Gradation .

K) Du wirst endlich in den tiefsten , nnbesinnlichsten
Schlaf fallen . Die Gleichnisse sind vom Meer herge¬

nommen , wo schon die größte Müdigkeit erfordert

wird , ehe man einschläft . Hernach aber auch so leicht

nichr wieder aufwacht , ea * aba mitten auf der

See : der vom Meere hin und her geworfen wird .

bar , wuaa an der Spitze des Mastbaumes ? bar , heißt

ein Mastbaum , auch ist der Mastkorb wohl damahls

nicht üblich gewesen . Eher würde unser bar , , nach

Sitte der alten Welt , das Steuerruder seyn ,

denn baii heißt der Steuermann oder S chi ffc r ,

von den Tauen ( bar ; ) benannt , womit er die Segel

lenkt , Ion . i , 6 . Ezech . 27 , 29 . wie hier auch LXX .

unser Wort ausgesprochen haben ; » 5 xvßepvyrris sv
ttoÄw v .XviW / . 55 H l g . sicut sopitus gubernator omis¬
so clauo . Die größte Gefahr drohete dem , der am

Steuerruder einschlief ; er mußte also sehr matt seyn ,

wenn er es dennoch that . Palinurus kannte sie ,Acn .
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3 5 Man schlagt mich , und ich fühle keinen Schmerz ; I )

man stößt mich , und ich merke nichts .

Wann werde ich erwachen ?

Ich möchte ihn doch abermahls versuchen !

Vier

Aen . I . 848 - Mene salis placidi voltum fluctusque quie¬
tos ignorare iubes ? mene huic confidere monstro ? Er

schlief dennoch ein ; eine Welle schlug an das Steuer¬
ruder , und warf ihn ins Meer . Ob wir aber die

echte Lesart haben , bleibt eine große Frage . LXX .

scheinen vtma ( tv iro 'Ay xAväaiyi ) im Sturme ge¬

lesen <u ^ haben , wonach sich auch der Syrer richtet

im großen Sturm . Dann hieße

es : wie der Schiffer ( ban ) im Sturm . Daß der No¬

minativ am Ende steht , hat Analogie , s . iz , 4 . hxv .

V i ll 0 ison : LV xp <xn xxXw ( , ( muß wohl xotXw oder
xaks heißen ) also han . Dieß wäre dennoch der
Steuermann . Dic Vulg . hat nicht anders als

wir gelesen , aber umschrieben . Eben so wenig der

Chald . usSto ■nsT » tprn wie ein Schiffer , der

auf dem Schiffe schlaft .

1) Jetzt wird der im Taumel liegende redend eingeführt ;
inbn ba non dolorem sentio . LXX . zu eTrovktnx . non

dolore afficior , nbn contudit , Jes . 10 , iZ . starker als

naa . Das häufige ha und ' vv haben übrigens etwas

fremdartiges . Der im Rausch liegende fühlt entwe¬

der gar nichts , und ist ganz unbesinulich ; oder er

fühlt es zwar , kann sich aber nicht helfen . Wann

werde ich erwachen , denkt er in dieser Unbehülflich -

keit ; wenn er aber wieder erwacht ist , so vergißt er

jene Schande , und fangt die vorige Lebensart gleich
wieder an .
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